
Samenklenge Elmstein
Haus der Forst- und Waldgeschichte

Schlagwörter: Museumsgebäude 

Fachsicht(en): Landeskunde

Gemeinde(n): Elmstein

Kreis(e): Bad Dürkheim

Bundesland: Rheinland-Pfalz

 

In der ehemaligen staatlichen Samenklenge (meist Forstsamendarre, eine forstwirtschaftliche Einrichtung zur Saatgutversorgung)

in Elmstein ist heute das Haus der Forst- und Waldgeschichte untergebracht.

 

Staatliche Samenklenge 

Im Jahre 1913 wurde in Elmstein eine staatliche Samenklenge gebaut. Eine solche Einrichtung wurde auch Darre (Samendarre)

genannt (bekannter ist der Begriff „Obstdarre“).  Hier sammelte man „herkunftsgesichertes, qualitativ hochwertiges Saatgut“

(Infotafel, ohne Datum), das getrocknet, gereinigt und gelagert wurde. Die Samen kamen im Staatsforst zum Einsatz oder wurden

an private Unternehmen veräußert. So veröffentlichte das Zweibrücker Wochenblatt im Jahre 1859 folgende Anzeige: „In der

Samenklenge zu Sand wird ein bedeutendes Quantum Fichtensamen per Pfund zu 18 kr. verkauft.“ (Zweibrücker Wochenblatt

1859). Eine Mobilien=Versteigerung wir im Jahre 1873 angezeigt. Daraus gehen einige Gegenstände hervor, die in einer

Samenklenge verwendet wurden: „[1478] Freitag den 23. Mai nächsthin, Vormittags um 10 Uhr, werden in dem Jägerthaler

Forsthause auf Antrag des kgl. Forst- und Triftamtes Neustadt  [...] versteigert, als: - Sechs große hölzerne

Samenaufbewahrungskästen, eine große Schnellwaage mit Zubehör, ganze, halbe und viertels Hectolitermaaße, eine Windmühle,

ein großer Drahtcylinder, Saamensäcke [...]“ (Pfälzer Zeitung 1873).

 

Die Samenklenge Elmstein wurde im Jahre 2007 geschlossen.

 

Das Wort Klenge wird gerne abgeleitet von dem Verb „klingen“. Nach dem Pfälzischen Wörterbuch bedeutet der Begriff „klengen“

jedoch: „durch Hitze die Samenhülsen von Tanne, Fichte usw. sprengen, so daß der Samen herausfällt, klenge, Forstausdruck

[Pfälzerwaldorte]“, also nicht „klingen“, sondern „klingen machen“ (www.woerterbuchnetz.de).

 

Informations-Tafel der Samenklenge Elmstein (2022)
Fotograf/Urheber: Kreisverwaltung Bad Dürkheim

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002398


Das Gewinnen der Samen im Pfälzerwald war eine gefährliche Arbeit. Sie soll immer wieder zu Abstürzen mit Todesfolge geführt

haben. Eine Beschreibung zum Einsatz geeigneter Personen gibt der folgende Text wieder: „Nach den Ergebnissen bisheriger

Schulungen haben sich diejenigen Zapfenpflücker als die geeignetsten erwiesen, die schon als Knaben allgemein als waghalsige

Kletterer und gute Turner bekannt waren“ (www.fortsbw.de, unter Bezugnahme auf ein Lehrbauch aus dem Jahre 1947).

 

Gebäude 

Das Anwesen besteht aus zwei aneinander grenzenden Geäudeteilen: An das Haupthaus schließt sich nach Osten ein

Holzschuppen in Ständerbauweise an. Dieser diente der Lagerung und wurde im Jahre 1952 errichtet (Infotafel, ohne Datum).

Auffällig sind an beiden Gebäuden die zwei kleinen Dachgauben an der Längsseite.

 

Haus der Forst- und Waldgeschichte 

Im Jahre 2006 erwarb die Ortsgemeinde Elmstein das Anwesen. Sie baute es zu einem Museum um, das im Jahre 2008 eröffnet

wurde. Ziel der Ausstellung ist es, das Wachstum eines Baumes und die dazugehörigen Forstarbeiten darzustellen.

 

(Matthias C.S. Dreyer, Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd 2020)
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Samenklenge Elmstein

Schlagwörter: Museumsgebäude
Straße / Hausnummer: Hauptstraße 52
Ort: 67471 Elmstein
Fachsicht(en): Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, mündliche Hinweise Ortsansässiger, Ortskundiger
Historischer Zeitraum: Beginn 1913 bis 2006
Koordinate WGS84: 49° 21 6,04 N: 7° 56 7,32 O / 49,35168°N: 7,93537°O
Koordinate UTM: 32.422.680,50 m: 5.467.096,33 m
Koordinate Gauss/Krüger: 3.422.725,03 m: 5.468.844,10 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Matthias C.S. Dreyer,, „Samenklenge Elmstein“. In: KuLaDig,
Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-307546 (Abgerufen: 17.
März 2026)

https://samenklenge.de/
http://www.woerterbuchnetz.de/
https://www.forstbw.de/fileadmin/staatsklenge/PDF_Dateien/Geschichte%20Staatsklenge%20Nagold.pdf
https://bavarikon.de/object/bav:BSB-MDZ-00000BSB10504209
https://api.digitale-sammlungen.de/iiif/presentation/v2/bsb11032383_00481_u001/canvas/p4/view
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk002398
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-307546
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

